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1. Problemstellung, Methode und Datenquellen 
der Untersuchung 

1.1. Problemstellung 

Im Zuge des Anpassungsprozesses der Wirtschaft  hat in den vergangenen Jahren in den 
neuen Ländern ein tief greifender  Strukturwandel stattgefunden, der von der Wirt-
schaftspolitik begleitet wurde. Die beiden Teile Deutschlands bilden jedoch auch nach fast 
zehn Jahren noch keine wirtschaftliche Einheit. Die Verringerung des Leistungsgefälles 
bleibt deshalb eine zentrale Aufgabe. Dafür entscheidend ist, dass sich in Ostdeutschland 
private Investoren engagieren.1 Zur Angleichung der Produktivitäts- und Einkommensni-
veaus in Ostdeutschland an die entsprechenden Niveaus in Westdeutschland müssen die 
wirtschaftliche Basis ausgebaut und die Strukturdefizite  verringert werden. Dazu ist das 
Wachstum der dort ansässigen Unternehmen und die Ansiedlung und Gründung neuer Un-
ternehmen notwendig. Unternehmen aus dem Ausland, die in den neuen Ländern neue 
Marktchancen und günstige Investitionsbedingungen vorfinden, können dabei einen we-
sentlichen Beitrag leisten. 

In der Wirtschaftswissenschaft  herrscht heute die durch theoretische Überlegungen und 
empirische Untersuchungen belegte Auffassung  vor, dass Investitionen ausländischer In-
vestoren2 in Produktions- und Dienstleistungsunternehmen vorwiegend positive Wirkungen 
auf die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft  des Gastlandes haben. Durch ihr direktes langfri-
stiges Engagement in Form von Direktinvestitionen leisten ausländische Unternehmen ei-
nen wichtigen Beitrag zur internationalen Verflechtung der Volkswirtschaft,  zur Er-
weiterung und Modernisierung des Sachkapitalstocks und zur Schaffung  von modernen 
Arbeitsplätzen mit überdurchschnittlichen Qualifikationsanforderungen  und Löhnen. Über 
den Transfer  von technologischem Know-how und die Einführung moderner Organisati-
ons- und Management-Methoden tragen sie zur Erhöhung der Produktivität von Kapital 
und Arbeit bei. Weitere Effekte  des Engagements ausländischer Investoren entstehen durch 
ihre liefer-  und absatzseitige Verknüpfung mit der regionalen Wirtschaft  sowie durch die 
Intensivierung des Wettbewerbs im lokalen Markt. Über Kooperationen mit einheimischen 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen am Standort können positive externe Effekte 
entstehen. Zum Teil ziehen ausländische Unternehmen ihre angestammten Zulieferer  nach 
und lösen so Folgeinvestitionen aus. 

1 Vgl. DIW (1999). 
2 Der Begriff  „ausländisches Unternehmen" wird hier in der Regel im Sinne der Herkunft  eines In-

vestors/Unternehmens bzw. des Beteiligungskapitals aus dem Ausland benutzt und nicht im Sinne des 
geografischen Sitzes des (Tochter-)Unternehmens. 
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Mit ihrer Beteiligung an der Privatisierung der Unternehmen in den neuen Ländern ha-
ben ausländische Investoren bereits einen wichtigen Beitrag zur Schaffung  wettbe-
werbsfähiger  Wirtschaftsstrukturen  geleistet, da der Erwerb die Existenz von Unternehmen 
sicherte und das erworbene Anlagevermögen im Produktionspotential Ostdeutschlands er-
halten wurde. 

Durch ihren Anteil am Ausbau der Unternehmensbasis in den neuen Ländern und die 
Stärkung ihrer Wettbewerbsfähigkeit  tragen ausländische Investoren zur Überwindung der 
Strukturschwächen der ostdeutschen Wirtschaft  bei. Ihr Beitrag zum Aufbau wettbewerbs-
fähiger Wirtschaftsstrukturen  in den neuen Ländern kann gemessen werden an 

- ihren Anteilen am Umsatz, den Beschäftigten und den Investitionen in den Wirtschafts-
bereichen und Branchen, 

- ihrer Einbindung in die internationale und regionale Arbeitsteilung, 

- ihrem Engagement in wertschöpfungsintensiven Produktionen und Dienstleistungen 
sowie bei der Erhaltung und Schaffung  qualifizierter  Arbeitsplätze, 

- ihrem Engagement in strukturschwachen Regionen in Ostdeutschland. 

In den Industrieländern herrschen sehr unterschiedliche Internationalisierungsniveaus, 
die am Anteil von Unternehmen mit ausländischer Kapitalbeteiligung an der Wirtschafts-
leistung und am Wirtschaftspotential  gemessen werden können. International vergleichbare 
Indikatoren für das Engagement ausländischer Investoren in den Industrieländern sind von 
der OECD seit kurzem, allerdings nur für das verarbeitende Gewerbe verfügbar  (Tabelle 
1 . 1 ) . 

Tabelle  LI 
Indikatoren der Globalisierung im verarbeitenden Gewerbe 
ausgewählter Industrieländer als Gastländer im Jahr 19951} 

Anteil ausländisch 
kontrollierter Produktion 

(Umsatz) 

Anteil der 
FuE-Aufwendungen 

in Unternehmen unter 
ausländischer Kontrolle 

in % 
Deutschland 24,9 17,1 
Frankreich 21,0 18,0 
Großbritannien 31,0 36,7 
Schweden 18,7 12,6 
Niederlande 42,4 17,4 
Finnland 7,6 7,8 
USA 15,5 13,4 
Kanada 54,9 37,4 
Japan 2,8 1,4 
1) oder nächstliegendes Jahr. 
Quelle: OECD 1998. 
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In den neuen Ländern haben „auswärtige" Investoren, nämlich Investoren aus West-
deutschland und aus dem Ausland einen relativ hohen Anteil. Etwa die Hälfte der Be-
schäftigten im verarbeitenden Gewerbe war 1998 in diesen Unternehmen tätig, darunter ein 
Zehntel in ausländischen Unternehmen. 

In Anbetracht des stockenden Aufholprozesses geht es hier insbesondere um die Fragen, 
wie der Beitrag ausländischer Investoren zum Wirtschaftswachstum in den neuen Ländern 
quantitativ und qualitativ weiter gesteigert werden kann. Dahinter steht auch die Vermu-
tung, dass ausländische und westdeutsche Investoren wenigstens teilweise unterschiedliche 
Motivstrukturen haben, die zu unterschiedlichem Verhalten und unterschiedlichen Wirkun-
gen auf den Standort fuhren. Die Identifizierung dieser Unterschiede steht deshalb - neben 
der Schaffung  einer Datengrundlage über ausländische Unternehmen - im Mittelpunkt die-
ses Gutachtens. 

Bei kräftig expandierendem Welthandel nimmt weltweit auch das Engagement von Un-
ternehmen im Ausland zu. Insbesondere multinationale Unternehmen halten nach ge-
eigneten Produktionsstandorten Ausschau, um in den jeweiligen Märkten präsent zu sein. 
In Europa führt  das Zusammenwachsen der Märkte ebenfalls bei vielen Unternehmen zu 
neuen Standortentscheidungen sowie zu einer wachsenden Zahl von Akquisitionen und Fu-
sionen. Für eine strukturschwache Region wie Ostdeutschland können sich aus diesen Ent-
wicklungen Chancen ergeben. Sie verfügt über eine lange industrielle Tradition und eine 
gut ausgebildete Bevölkerung, muss sich aber im Bereich der Industrie und der unter-
nehmensnahen Dienstleistungen, die besonders im internationalen Wettbewerb stehen, neu 
ausrichten und qualifizieren. Westdeutsche und bereits länger im früheren  Bundesgebiet 
angesiedelte Unternehmen verfügen dort bereits über moderne Produktions- und Dienstlei-
stungsstandorte, die auch den erweiterten deutschen Markt bedienen können, sodass Ost-
deutschland meist nur für marginale Kapazitätserweiterungen oder bei verschlissenen Pro-
duktionsanlagen für Standortverlagerungen infrage kommt. Dagegen könnte Ostdeutsch-
land von ausländischen Investoren, die bisher nicht in Deutschland aktiv waren, als Stand-
ort ausgewählt werden, von dem aus sie neue Märkte in Deutschland und Europa erschlie-
ßen. Dies setzt allerdings voraus, dass Ostdeutschland als Standort im Vergleich zu anderen 
konkurrierenden Regionen in Europa attraktiv ist. 

In den oben genannten potentiellen Wirkungen unterscheiden sich ausländische Inves-
toren prinzipiell nicht von auswärtigen Investoren aus dem alten Bundesgebiet. Von erst-
mals in Deutschland aktiven ausländischen Unternehmen in den neuen Ländern sind teil-
weise stärkere Impulse für die Leistungsfähigkeit der ostdeutschen Wirtschaft  zu erwarten, 
weil sie - im Unterschied zu Investoren mit bestehenden Firmenzentralen in Westdeutsch-
land - wegen der größeren Ferne zum Mutterhaus eher auch qualifizierte Unternehmens-
funktionen, wie Forschung und Entwicklung sowie den Vertrieb, an den ostdeutschen 
Unternehmensstandorten ansiedeln müssen. Damit steigt die Wertschöpfung am Standort 
und die Wahrscheinlichkeit positiver externer Effekte  nimmt zu. Diese ausländischen 
Investoren werden sich auch stärker auf regionale Zulieferer  orientieren oder ihre 
angestammten Zulieferer  zur Ansiedlung in der Nähe ihrer neuen Standorte anregen. 


